
 

 

                            
 

 

Liebe Leserin , lieber Leser 
 

Manchmal sehen wir das Wesentliche nicht – das Auto, das plötzlich aus dem toten Winkel gerast 

kommt; die Anmut, die direkt neben uns sitzt; das Ziel, das 

sich zu erreichen lohnt.  

Manchmal brauchen wir eine Sehhilfe. Einen Ausguck, ein 

Loch in der Mauer unseres Sehens. 

 

Auch als Jesus am Kreuz hängt, sieht zunächst keiner die 

Wahrheit. 

Seine Gegner sowieso nicht – für sie hängt da ein Gotteslästerer 

und Unruhestifter. 

Aber auch die Jünger sehen nicht mehr klar – für sie hängt da am 

Kreuz das Ende ihrer Lebensträume, ein 

Gescheiterter. 

 

So sieht es ausgerechnet ein Ungläubiger zuerst. Ein 

römischer Hauptmann ist der erste, der von dem gekreuzigten Jesus sagt: 

Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn gewesen (Mt 27,54) 

 

Ihr Pfarrer Andreas Funk 

 

 


